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Geleitwort

Unternehmerisches Handeln ist untrennbar mit dem Eingehen von Risiken ver-
bunden, die gerade im industriellen Bereich oftmals dadurch gekennzeichnet sind, 
dass sie zwingend einzugehen sind und nur mittel- bis langfristig verändert wer-
den können. Das Risikomanagement stellt ein Konzept dar, mit dem sowohl eine 
systematische und bewusste Auseinandersetzung mit der individuellen Risikosi-
tuation des Unternehmens als auch eine zielgerichtete Steuerung der Risikolage 
des Unternehmens sichergestellt werden kann. Ein wesentliches Element des 
Risikomanagements bildet die sogenannte passive Risikobewältigung. Die Versi-
cherung von Risiken stellt ein weit verbreitetes Instrument des Risikotransfers dar 
und bildet zusammen mit dem Selbsttragen von Risiken den Kern der passiven 
Risikobewältigung. Um eine zielorientierte Entscheidung zwischen Selbsttragen 
und Risikotransfer treffen zu können, darf die Versicherungsentscheidung nicht 
unabhängig von den anderen Möglichkeiten der Risikobewältigung getroffen 
werden. 

An diesem Punkt setzt die vorliegende Arbeit an. Da die Vorteilhaftigkeit eines 
Risikotransfers auf eine Versicherung nur vor dem Hintergrund der alternativen 
Instrumente der Risikosteuerung beurteilt werden kann, untersucht der Verfasser 
zum einen, wie die Versicherungsentscheidung in ein ganzheitliches Risikomana-
gement zu integrieren ist. Neben der differenzierten Ausarbeitung der Zusam-
menhänge zwischen Selbsttragen und Risikotransfer leitet der Verfasser zum 
anderen eine Konzeption ab, die es einem Unternehmen ermöglicht, den Nutzen 
und Aufwand einer bestimmten Kombination aus Selbsttragen und Risikotransfer 
hinsichtlich der Risikolage des Unternehmens selbst bestimmen und beurteilen zu 
können. Unter Berücksichtigung versicherungswirtschaflicher und bankbetriebli-
cher Ansätze ermittelt der Verfasser den Einfluss der Risikoteilung auf die unter-
nehmerischen Risikokosten und zeigt differenziert auf, wie der Nutzen der Risi-
koteilung hinsichtlich der Risikolage des Unternehmens an der individuellen 
Risikotragfähgikeit ausgerichtet und hinsichtlich des Risiko-Chancen-Kalküls 
beurteilt werden kann. 
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Der Verfasser hat sich hat sich in anspruchsvoller Art und Weise mit einer glei-
chermaßen aktuellen wie komplexen Problemstellung auseinandergesetzt. Durch 
die Integration versicherungswirtschaftlicher und bankbetrieblicher Ansätze in 
den industriellen Kontext ist es dem Verfasser gelungen, die theoretische und 
praktische Diskussion bezüglich der optimalen Kombination aus Selbsttragen und 
Risikotransfer auf eine Versicherung um zahlreiche neue Impulse zu erweitern. 
Ich wünsche der Arbeit, dass sie in Wissenschaft und Praxis auf reges Interesse 
stößt und damit zum einen als Basis für weitere Forschungsanstrengungen dient, 
zum anderen aber auch Anregungen für die Praxis des Risikomanagements lie-
fert.  

 

Kaiserlautern, im März 2011 Reinhold Hölscher 
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